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zeichnender Zug des religz1ösen Lebens China DEWE-
Vorwort SCHy, dessen Ausgestaltung unlösbar verknüpft War mıiıt

dem Taoısmus, dem Buddhismus un dem Konfuzıa-
Claude Geffre/ Joseph Spae nısmus. Wenn jede Form VO  S Religion VO chinesi-

schen Kommunısmus bekämpft worden 1St; geschahChina als Herausforderung dies der Voraussetzung, da Religion 1n China
der Kırche tatsächlich ımmer ein Synonym für Weltflucht SCWC-

SCH Wa  E W ıe aber VOTr kurzem der Botschafter Chinas
ın Belgien eıner Gruppe VO Protessoren der Uni-
versıtät Löwen agl  9 könnte dem Kampf die
Religion eın Ende DESCIZL werden, WEeNnN dıie Relıgion
und besonders das Christentum den Beweıs erbräch-

In diesen etzten Jahrzehnten des zweıten Jahrtau- CC daß s1e sıch POSItIV für das Wohlergehen des chine-
sends mu{ das christliche Bewulßlstsein sıch herausge- sıschen Volkes heute auswirkt.
tordert tühlen durch die Wirklichkeit des Chıi- In diesem eft über Chına haben WIr Wwe1l gEe-
Il das heißt der nahezu 900 Millionen Menschen, die SCNZESCLZLE Fehler vermeıden wollen. Einerseıts galt
das oröfste Volk der Erde darstellen. Es exıistiert bereıts C sıch hüten VOr dem naıven Enthusiasmus,
eıne theologische Lıteratur, die sıch darum bemüht, A4Uus dem heraus ZEWISSE Theologen sıch nıcht scheuen,
die Fragen formulieren, welche die bloße Exıstenz dıe Bestimmung des Chına als ine Verwirkli-
Chinas der Kırche stellt. Nach den Konfterenzen VO  S chung des Reiches (Gsottes interpretieren. Sıcherlich
Bastad un Löwen 1m Jahre 1974, welche den Begınn hat das Wort VO' «Dienst Volk» eınen quasırelı-
eınes wichtigen Zeitabschnuitts markıerten, 71ösen Klang, und INan kann dıe Meınung vertreten,
schien Uuns, daß die eıt gekommen sel, iıne Be- dafß der Maoısmus den yigantischsten Versuch dar-
standsaufnahme der laufenden Untersuchung — tellt, der jemals ıe  men wurde, ıne Neue ExX1-
chen und einıge Durchblicke ermöglıchen. des Eınzelmenschen und der menschlichen (S2:

China wiırd uns immer wıeder uts NEUEC 1n Erstau- meınschaft ZUWECRC bringen. Aber (jott allein kennt
die Herzen der Menschen. Und nach dem Tode Maos1CH versetzen Dıie rapıde Schnelligkeit der selıt dem

Tode VO  e} Mao T'se-tung ın Gang gekommenen Ent- häufen sıch die Zeugn1sse, die unls nötiıgen, uns nst-

Wicklung nötıigt UunNns, viele der voreilıgen Urteıle, die hafte Fragen stellen hınsıchtlich des Grades person-
als Ausgangspunkte VO'  3 theologischen Konstruktio- lıcher Freiheit und Spontaneıtät, MIt der die Chinesen
nen dienen konnten, deren Zerbrechlichkeit WIr aber Autbau eınes Cn GemeLnnwesens mıtwirken.
heute erkennen, 7zu revıdıeren. Autfgrund der elt- hne weıt gehen, MmMIt Solschenizyn VO «größ-
SPanne, die zwıschen Planung und Erscheinen VErSaN- ten Gulag der Geschichte» sprechen, haben WIr
gCcn ISt; konnte auch dieses eft der erwähnten Getahr doch einıgen Grund, vorsichtig seın, ehe WIr u1ls

voreıliger Urteile nıcht entgehen. [)as oilt ZU Beispiel über dıe implizıt christlichen Werte der chinesischen
hinsıchtlich des Gewichtes, welches dem Maoısmus Gesellschaft aussprechen.
noch beigemessen wırd, während die Faszınatıon Umgekehrt ber ware allzu leichtfertig, sıch 1M
durch das kapitalistische Entwicklungsmodell be1 den Namen eıner unwiıderruflichen Verurteilung der chi-
tührenden Persönlichkeiten Pekings inzwıschen NSLTL- nesischen Revolution VO  = der Frage dıspensieren
lıch das Übergewicht über die iıdeologischen Erwä- wollen, welche Chıina der Kıirche stellt Man spricht
SUungen haben scheint. immer VO  5 der Andersartigkeit Chınas oder VO  e seıner

Aber nach mehr als eınem Vierteljahrhundert kom- Unzulänglichkeit gegenüber dem Christentum als VO  3

munıiıstıischer Revolution darf 1114  Z nıcht mehr VO  3 e1- eiıner Art VO  S hıstorıschem Verhängnis. Es genugt aber
ner Rückkehr ZU tradıtionellen Chına traumen. Im nıcht, historische, polıtische und kulturelle Ursachen
übrigen wırd uch ZzuL se1n, sıch daran erinnern, inventarısıeren, WECeNN INan gleichzeitig unterläfßt,
daß die Unzugänglichkeit Chınas gegenüber dem ebenfalls die schreiende Entfremdung zwıschen dem
Christentum nıcht TST VO  S 1949 her.datiert. Das 1St eın hıistorischen Erscheinungsbild der Kıirchen und eıner
Gesichtspunkt, auf den dieses eft die besondere evangelıumsgemäßen Praxıs 1M Dienst des Projektes
Autmerksamkeit lenken möchte. Und ennoch 1sSt eıner Menschheıiıt In Erwagung ziehen.S S aa e E n uns nıcht verwehrt , dafß die derzeıtige Chıina hat den Christen des estens ımmer die her-
Entwicklung der chinesischen Gesellschaft 1ne Be- austordernde Frage gestellt, ob S1E denn ebenso zuL Ww1e€e
s5Cgnung muıiıt dem Christentum begünstigen könnte. selber die notwendiıgen Einschränkungen durch eın
Der Inn für die Transzendenz 1St immer eın kenn- Leben In Gemeinschaft bewältigen vermogen.
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VORWORT

Diese herausfordernde rage 1sSt C die das Chına Maos sucht, dank des geheimniısvollen Wachsens christli_cherund nach Mao den sıch christlich nennenden Ländern Keime ıhrer SANZCH Fülle gelangen wird.
uch heute ımmer noch stellt. Eıne der vordringlich- Eıne Reihe VO  5} Beıträgen 1in diesem eft —4
sten Aufgaben christlicher Reflexion, der dieses bemüht sıch darum, die 1n unvordenkliche Zeıten -

rückreichende historische Wirklichkeit Chınas VOT al-eft eınen Beıtrag eıisten möchte, 1St die Konfrontie-
rung des Ideals der moralıschen Transzendenz, W1€e lem dem Aspekt der relig1ösen und ethischen
sıch 1M chinesischen Menschen inkarnıert, mıt Dımension wiıeder bewußtzumachen, wobel sS1e sıch
dem 1in der christlichen Exıstenz enthaltenen VOTLr allem Fragen nach den relıg1ösen Implikationen
Ideal Wıe auch seıne schweren Mängel bestellt des Maoısmus stellen. Die anderen Artikel suchen dıe
seın INas, 1St doch erlaubt, das Projekt der chine- Frage beantworten, 1ın welchem aße das Chına
sıschen Revolution (welches 11139  e} übrigens nıcht e1nN- VO  S gestern und heute uns eıner Neuinterpretation
tach mıt dem «Maoısmus» ıdentifizieren darf ') als eın des westlichen Christentums anleıtet. Dıiıe theologi-
prophetisches Urteil über ıne ZEWISSE Art VO  a} histori- schen Themen der Transzendenz und der Befreiung C1I-

schem Christentum und über seınen Anspruch auf tahren dabei ıne gesonderte Behandlung. Aus vVvVer-

schiedenen Gründen möchten diese Studien den Be-Allgemeingültigkeit verstehen.
Tatsächlich hat unNs be1 der Planung dieses Heftes der WweIls erbringen, da{fß die Begegnung des Christentums

Gedanke eine wechselseıtige Herausforderung gele1- mıt Chına die theologische Forschung 1in den für
DvGT Einerseıts stellt China mıiıt seınem wırkungsvollen derzeıtiges Verständnis des Christentums entsche1-
Bemühen Menschsein ine Herausforderung denden Bereichen vorwärtstreıbt. Dies oilt SaNzZ be-
für die Kırche dar Andererseits ber stellt die NeUEC sonders für die Beziehungen zwıischen dem Christen-
Freiheıit des Menschen, deren euge die Kırche seın D  3 und der Kultur, für den Anspruch des Christen-
müßte, ine Herausforderung für das oröfßte Volk der LUMmMS auf Allgemeingültigkeit und für Ver-

ständnıiıs der Mıssıon der Kırche.Erde dar Allein die Zukuntft kann zeıgen, ob die MNCUC

Exıiıstenzweise des Menschen, nach der 111a  - 1n Chına Aus dem Französischen übersetzt VO:  .} Dr. Ssgar Ahlbrecht
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